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Seffettlitze BeilMssch«»,.
Steuerveranlagung für das Steuersahr 1916.

Auf Grund des 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
8006 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise St . Go¬
arshausen aufgefordert , die Steuererklärung über sein Jah¬
reseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formular in der
Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1916 dem Un¬
terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versiche¬
rung avzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind. .

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab-
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge-
aangen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen
Formulare von heute ab in meinen Geschäftsräumen kosten¬
los verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber ans Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten im Steuer¬
büro , vormittags 9—12 Uhr . entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkom¬
mensteuergesetzesneben der im Veranlagungs - und Rechts¬
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zu-

m schlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.
Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder

wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzesmit
Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran¬
lagten Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Ge¬
winnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung abge¬
geben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts-

Swinn besonders bezeichnet haben. Daher müHen alleteuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigunggemäß tz 71
a. a . O . erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen
sein oder nicht binnen der oben bezeichneten Frist eine die
Nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns

Der f  tücbttmg»
Roman von A. Seyffert - Kling  er.

281 (Nachdruck verboten.)
Freude war es über die wundersame Veränderung,

die mit ihr vorgegangen . Darüber sollte man sich auch
wohl freuen, wenn ein vom Schicksal fast vernichtetes Ge¬
schöpf in liebevoller Pflege aufbiüht zu einem so lieb¬
lichen Menschenkinde.

„Muttchen, an Fräulein Eva hast du ein Meisterstück
vollbracht !* rief er, wieder bei seinen Damen Platz
nehmend, „ich hätte in dem hübschen Mädchen unseren
Flüchtling nicht wiedererkannt ."

i Die Rätin sagte nichts, aber lächelnd nickte sie vor
fick hin.

Claire sab ihn erstaunt an, dann zuckte sie verständnis¬
los die Achsel. Die Hausgenossin schien sie nicht zu inter¬
essieren. Sie schmiegte sich enger an ihren Verlobten.
„Hast du Heimweh gehabt, Martin ?"

Er küßte sie. „Nein, mein Lieb. Dazu hat der Soldat
keine Zeit . Die Begeisterung fürs Vaterland duldet auch
keine sentimentalen Regungen ."

i „Erzähle uns etwas von deinen Erlebnissen", bat die
Mutter.

Martin bemerkte, daß seine Braut den Atem anhielt.
Einen gespannten Zug las er aus ihrem Gesicht.

Er erinnerte sich wieder des sranzösischen Grenadiers,
der damals im Schloßpark von Arront auf ihn gezielt, an
Claires Bruder.

Er wußte ja. daß sie ganz sein war , mit Herz und
Sinnen . Er konnte sich aber auch denken, daß der Fran¬
zos« inzwischen alles versucht hatte, um Claire seiner
Nation zurückzugewinnen, vielleicht gar sie »um Verrat
z« verleiten.

Martin war nachdenklich geworden. DaS Gespräch
stockte, weil er seiner Mutter einsilbig geantwortet.

ES war doch wohl besser, er behielt, was man für
gewöhnlich im Familienkreise erzählt, für sich. Claire in
ihrer Nnerfahrenheit konnte ihren, Bruder , der sicher,

aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

St . Goarshausen , im Dezember 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.
St . 4291 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
Betrifft : Die Berichtigung der Gemeindegliederlisten.
Nach § 9 der Landgemeindeordnung und a I , 5 und a II,

2 der zweiten Ausführungsanweisung dazu ist die Liste der j
Gemeindeglieder und der sonstigen Stimmberechtigten im j
Monat Januar jedes Jahres zu berichtigen. Nach erfolgter
Berichtigung sind in den Gemeinden mit Gemeindevertre¬
tung die nach § 27 der Landgemeindeordmmg aufgestellten
Wählerlisten in der Zeit vom 15. bis 30 . Januar , also 15
Tage lang , in einem vorher zur öffentlichen Kenntnis zu
bringenden Raume auszulegen.

Bevor nun dieses Mal an die Berichtigung der Ge¬
meindegliederliste gegangen wird , hat die Gemeindever¬
tretung (-Versammlung) sich zunächst darüber schlüssig zu
machen, ob sie den in der Verordnung , betreffend die Sj-
cherstellung des Kommunalwahlrechts der Kriegsteilnehmer
vom 7. Juli 1915, abgedruckt in der vorjährigen Gesetz¬
sammlung Nr . 32, Seite 111, anheimgegebenen Beschluß
fassen will.

Nach dieser Verordnung können die Gemeinden für die
Jahre 1915 und 1916 durch Gemeindebeschluß anordnen:

entweder,
daß von einer Ausstellung, allgemeinen und Einzelberichti¬
gung sowie Auslegung der Liste der stimmfähigen Bürger
(Gemeindeglieder ) abgesehen und bei Wahlen die letzte end- !
gültige Liste zugrunde gelegt wird,

- oder
daß bei der gesetzmäßigen Aufstellung (Berichtigung ) der
Listen hinsichtlich der Kriegsteilnehmer , die den sonstigen
Voraussetzungen für den Erwerb und die Ausübung des
Bürger - (Gemeinde-) Rechtes genügen, ein« Minderung der
veranlagten Steuersätze oder der Einkommensbezüge , die
etwa gegenüber den für die letzte endgültige Liste maßgeb¬
lichen Verhältnissen eingetreten ist, außer Betracht bleibt.

Wird die erstere Fassung gewählt, so hat eine Berichti¬
gung der Gemeindegliederliste überhaupt nicht stattzufinden
und es erfolgen die 1916er Wahlen aus Grund der letzten,
vor dem Kriege gültigen Wählerliste von 1914.

Wird die letztere Fassung gewählt , so hat die Berichti¬
gung in der seitherigen Weise stattzufinden , es sind aber
bei den Kriegsteilnehmern , die den sonstigen Voraussetzun¬
gen für den Erwerb und die Ausübung des Gcmeinderechts
genügen, die Steuerminderungen infolge ihrer Einberufung

außer Betracht zu lassen. Als Staatssteuern werden die
veranlagten Beträge , auch wenn sie nicht zur Erheb « «
kommen, und als Gemeindesteuern die vollen Prozentsätze
davon , auch wenn sie gemäß Gemeindebeschluß nicht in der
Hebeliste stehen, eingetragen , so daß , wenn nach Klassen ge¬
wählt wird , die Kriegsteilnehmer in ihren alten Klaffen
verbleiben.

Bis zum 5. Februar ist mir anzuzeigen , welchen Be«
schluß die Gemeinde gefaßt hat , daß die Wählerliste wie

. vorstehend angeordnet 15 Tage lang offen gelegen hat , unfe
i ob gegen ihre Richtigkeit Einsprüche erhoben worden sind.

St . Goarshausen , den 15. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des KreisausschusfeSt

_ Ber g,  Geheime r Regierungsrat.
Verordn « « gl

Betr .: Flugblätter über Heilverfahren.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 verbiet ich im Interesse der öf¬
fentlichen Sicherheit für die Dauer des Krieges den Druck
und den Vertrieb von Flugblättern , die sich gegen d«S
staatlich anerkannte Heilverfahren wenden.

Frankfurt  a . M ., den 6. Dezember 1915.
18. Armeekorps. Stellverttetendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

der kwtsche TsseÄerl« .
«TB . (Amtlich.) Große « H >» pt « » artir » ,

18. Dezember, vormittags:
WeMiltzer KrleüsWu-latz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Auf Metz wurde ein feindlicher Fliegerangriff ausgr.

führt , bei dem das städtische Museum schwer beschäbiKh
sonst aber kein Schaden angerichtet wurde.

Oefflitfier Kriegsschauplatz.
Die Zahl der zwischen Rarosz - und Miadziol -Ser et »,

gebrachten Gefangenen hat sich aus 2 Offiziere und 2iS
Mann erhöht.

Die Lage ist an der ganzen Front unverändert . Es fan¬
den nur kleine Patrouillengefechtr statt.

Valtzaudriegsschallplatz.
Bei dem Kamps um Bjelopolje wurden im ganzen

1950 Mann , darunter eine geringe Zahl Moatenegrin » ,
gefangen genommen.

Das Gebiet nordöstlich der Tara , abwärts von Most »«
vac, ist vom Feinde gesäubert . Den österreichisch-ungari --
schün Truppen sind bei den erfolgreichen Kämpfen der letz¬
ten fünf Tage in dieser Gegend 13 500 Gefangene in die

1 Hände gefallen. Oberste Heeresleitung.

wenn auch in der Ferne , wie ein Spion auf der Lauer
lag, dies und jenes mittetlen , was dem Feinde als Finger¬
zeig zu dienen vermochte.

Nicht etwa, baß Martin seiner Braut mißtraute.
Doch gerade ihre Offenheit konnte ihr verhängnisvoll
werden.

Er wollte eS nicht sein, der sie in Zwiespalt und
größere Konflikte mit sich selbst brachte.

Verstohlen küßte er ihr duftiges Haar . Er war so
im tiefsten Herzen glücklich, wenn auch ein wenig be¬
unruhigt.

Die Rätin wiederholte ihre Aufforderung , doch etwas
recht Jntereffantes vom Kriegsschauplatz zu erzählen.

„Lieber nicht, Muttchen ", sagte Martin , und als die
Rätin ihn erstaunt ansah. gab er ihr mit den Augen ein
Zeichen, daß sie nicht weilerfragen möge.

Sie verstand sogleich» lenkte bas Gespräch geschickt auf
andere, harmlose Dinge.

Doch auch Claire war es nicht entgangen, daß man
über ihren Kopf hinweg sich verständigt.

Mit einem Ruck richtete sie sich auf, trotzig preßte sie
die Lippen zusammen.

Martin tat es auch schon leid, daß er seiner Mutter
einen flüchtigen Einblick in sein Inneres gestattet. Das
sollte nicht wieder Vorkommen.

Wie eine Erlösung schien es ihm. als leichte Schritte
sich näherten . Nun würde vielleicht der Druck von ihm
weichen, der seltsamerweise seine Wiedersehensfreude beein¬
trächtigte.

„Frau Doktor strickt und häkelt mit wahrem Feuer¬
eifer ihre Kopfschützer", sagte Eva, sich neben die Rätin
fetzend und ihre Handarbeit aus dem Beutel hervor-
ziehend, „und ich muß sagen, daß mir diese Arbeit auch
viel mehr Spaß macht, als daS Strümpfestricken."

„Ich bleibe bei meinen Strümpfen ", meinte dir ältere
Dame , gleichfalls ihr Strickzeug zur Hand nehmend, sie
hatte den Ringfinger ihrer Linken mit einem Leinen¬
läppchen umwickelt, weil sie von den Stahlnadeln wunde
Stellen bekam.

„Ich habe soeben mit einer Dame gesprochen", sagte

Eva , „die strickt nur noch mit Hornnadeln , dalbei
bleiben die Finger heil. Es soll sich auch leichter damit,
arbeiten ."

„Dann werden aber die Maschen loser, Evchen."
„Ja , gnädige Frau , das sollen sie auch. Die mit

Stahlnadeln gestrickten Strümpfe werden leicht filzig und
hart wie ein Brett . Je loser dle Maschen sind, um so
besser wärmen die Strümpfe ." t

„Sieh mal da, was man noch alles auf seine alte«
Tage lernt . In meiner Jugend gab's noch keine Strick-
Maschinen, wenn aber jemand lose strickte, so nannte man
das lotterig , und schloß von dem schlecht gestrickten
Strumpf auf die Verfertigerin . Unser Muttchen aber
hielt streng darauf , daß wir uns dieselben selbst anfertigte »,
denn es war noch ein Aberglauben dabei. Wenn zum
Beispiel eine junge Frau die Strümpfe für ihren Man«
von anderen stricken ließ, wurde er ihr untreu , wie man
sagte, darauf wollte eS keine ankommen lassen." ,

„Wie albern ", entfuhr es Claire unwillkürlich.
Martin hatte seine Freude Saran , wie sein Muttchen

mit ihrer Gesellschafterin verkehrte. Es war ein trautes
liebes Bild , ein Bild nach deutscher Art . Fürsorglich
haspelten beide Damen drauf los für die fremden Krieger,
und viel herzliche, gute Wünsche strickten sie mit hinein
in ihre wärmenden Hüllen.

„Ich bitte noch um eine Taffe Tee von deiner liebe«
Hand , Holbchen", Martin hatte bemerkt, wie seine Mutt«
zusammengezuckt war bei Claires Worten, ihm lag daran,
den Eindruck derselben rasch zu verwischen.

„Die Krieger müssen unseren deutschen Frauen für
soviel treue Fürsorge einen Ehrenpreis in ihren Her »««
stiften", fuhr er fort , „denn eine abscheulich langweilige
Arbeit bleibt es doch trotz der allgemeinen Begeisterun>
dafür ."

-Wir begeistern unS nicht für die Arbeit , sondern für
den Zweck, welchem sie bient , mein Sohn . Auch kan«
man seinen Gedanken so bequem dabei nachhängen ."

(Fortsetzung folgt .) J



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
WTB . (Amtlich.) «roßeS Hauptquartier,

iS . Dezember, vormittags:
Weftliider AieMao - lG

Bo « der Front sind keine Ereignisse von Bedeutung zu
herilhten.

Metz wurde nachts von seindliu-en Flieger « abermals
angegrisfe«. Es ist nur Sachschadenangerichtet.

veftlicher Kriegrscvüustllltz
Kleinere mffische Abteilungen, die an verschiedene« Stel¬

lt « gegen unsere Linien vorsühlte« . wurden abgewiesen.
ValkaiiliriegrsLaWlaS.

Bei Mojkovae und Bijelopolje sind erneut etwa 75V
Gerbe« und Montenegriner gefangen genommen worden.

Oberste Heeresleitung.

Sa SsterreW- mgirische Loi>«lericht.
WTB . Wien,  18 . Dez. Amtlich wirb verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unverändert Ruhe.
Die Russen behaupten in ihrem Tagesbericht vom 14.

Dezember , ihre Kavallerie wäre bei Usieezko am Dniester
auf österreichisch-ungarische Aufklärer in russischer Uniform
gestoßen. An dieser Mitteilung ist kein wahres Wort . Wir
verwenden derartige verwerfliche Mittel nicht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol wiesen unsere Truppen nördlich des Sugana-

tales mehrere feindliche Angriffe auf de Collo ab . Im
Mitscher Becken wurden die Italiener in einer ihrer vorder¬
sten Stellung überfallen . Görz stand vorübergehend unter
schwerem Feuer.

Süd - ftlicher Kriegsschauplatz.
Der Raum südöstlich von Bjelopo-li wurde vom Feinde

gesäubert. Die Zahl der bei der Einnahme dieser Stadt in
unsere Hände gefallenen Gefangenen wuchs ans 1950. Eine
unserer Divisionen brachte in Nordostmontenegro in den
letzten vier Tagen insgesamt 13 500 Gefangene ein.

Der Stellverrreter des Ehefs des Y-eneralstab-
v. H i s 1 1,  FeldmarschaNeutnant.

WTB . Wien,  19 . Dez. (Nichtamtl .) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkampf.

I talienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Am Nordhange des Monte

San Michelo wurden in den Abendstunden zwei vereinzelte
Borstöße italienischer Infanterie abgewiesen. ,

StidSstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verso lgungskämpfe in Montenegro nehmen einen

günstigen Verlauf . Wir brachten gestern etwa 800 monte¬
negrinische und serbische Gefangene ein.

Bei den Kämpfen gegen die Montenegriner ist es vorge¬
kommen, daß uns der Feind — Ergebung vortäuschend —
mit aufgehobenen Armen und mit Tücherschwenkenentge¬
genlies und so zu vorübergehendem Einstellen des Feuers
bewog , daß er dann aber unsereLinien Plötzlich aus nächster
Rähe mit Handgranaten zu bewerfen ansing. Es ist selbst¬
verständlich , daß so schmählicheKriegslisten eine entsprechend
scharfe Ahndung gefunden haben und im Wiederholungs¬
fälle auch weiter finden werden.

Der Stellvertreter de« Ehefs des NeneralstabS
v. H - s e r , Feldmarschalleutnant.

S

Der kleine Kreuzer „Bremen" verloren.
WTB . Berlin,  18 . Dez. (Amtlich.) Am 17. De-

gember nachmittags wurde S . M . kleiner Kreuzer „Bre¬
men " und eines seiner Begleittorpedoboote in der östlichen
(Ostsee durch Unterseebootsangriff zum Sinken gebracht.
Ern erheblicher Teil der Besatzung wurde gerettet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ser tiirtischk Kriegsbericht.
WTB . Konstantinopel,  18 . Dez. (Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der JraSfront fahren un¬
sere Truppen fort, Verteidigungswerke aller Art vor der
feindlichen Hauptstellung bei Kut El Amara zu zerstören.
Unsere schwere Artillerie beschießt wirksam die Schützen¬
gräben und andere Einrichtungen des Feindes bei Kut El
Amara . Der Feind benutzt von neuem Dnm -Dum -Ge-
schosse.

An der Kaukasusfront hat sich außer Scharmützeln zwi¬
schen Patrouillen nichts ereignet.

An der Dardanellenfront bei Anaforta beiderseitiges
zeitweise unterbrochenes Geschützfeuer. Bom Feinde ent¬
zündete Minen zerstörte eine durch den Rückschlag seine
Schützengräben , die zweite verursachte keinen Schaden bei
«ns . Unsere Patrouillen erbeuteten in den feindlichen
Schützengräben eine Menge von Bajonetten , Geschossten
und verschiedenes Kriegsmaterial . Bei Ari Burnu schleu¬
derte dder Feind gegen unseren rechte:: Flügel gepanzerte
Monitore und die Landgeschütze schaffen eine zeitlang in
perschiedenen Richtungen . Unsere Artillerie antwortete in
wirksamer Weise. Bei Sedd -ül -Bahr versenkte unsere Ar¬
tillerie an den Meerengen am 17. Dezember nachmittags
einen der beiden Schlepper , die Material und Mannschaf¬
ten landeten . Die Landung wurd <»unterbrochen . Unsere
Landartillerie richtete auf dem rechten und linken Flügel
Verwüstungen in den feindlichen Schützengräben an . Ihre
Bombeneinschläge brachten die feindlichen Batterien zum
Schweigen . Ein Kreuzer und ein Monitor , die die Umgeb¬
ung von Altschi Tepe beschaffen, richteten keinenSchaden an

Nur 4 Milliarden in Frankreich gezeichnet.
B erl in , 18. Dez . Der „Deutschen Tagesztg ." zu-

fvlgc sollen bei der großen französischen Siegesanleihe nicht
wehr as? allerhöchstens vier Milliarden gezeichnet worden
sein.

Furchtbare Opfer in Le Havre.
G eu f , 18. Dez. Nach Lyoner Zein ,ngsdep^schn: wur¬

den bei der letzten Munitionsexplosion in 2c tzivre 530
2wte , fast sämtlich Belgier , und .1250 Verwundete gezählt.

Wieder ei» englischer Hilfskreuzer gesunken.
Berlin,  19 . Dez. Wie wir der Zeitung „Hestia"

in Athen vom 27. November entnehmen , ist nach einem Te¬
legramm der griechischen Behörden auf Kreta an die grie¬
chische Regierung bei der Insel Granta (BezirkLasiitha auf
Kreta ) ein englischer Hilfskreuzer , der zur Verfolgung von
U-Booten verwendet wurde, aus eine Klippe aufgelaufen.
Das Schiff wurde seinem Schicksal überlasten , nachdem eng¬
lische Kreuzer sich vergeblich bemüht , es flott zu machen.

Berlin,  20 . Dez. Der britische Dampfer „Rafford
Hall " , der mii Kriegsmaterial aus den Bereinigten Staa¬
ten nach Wladiwostok unterwegs war , ist nach ostasiatischen
Blättern am 6. ds . Ms . bei Uminato an die japanische
Küste getrieben worden und zwei Tage später, infolge des
heftigen Sturmes , vollständig auseinander gebrochen. Der
japanische Kreuzer Kumma Maru , der den Engländern zu
Hilfe eilte, wurde im Sturm ebenfalls ernstlich beschädigt.
53 Mann der englischen Besatzurrg sind ertrunken.
Mißbrauch der deutschen Kriegsflagge durch ein englisches

" Unttrsecchoot.
K r i st i a n i a , 20 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Aus Aren-

bal wird berichtet: Der dänische Dampfer „RiberhuS"
wurde auf der Reise von Arendal nach Kopenhagen von
dem Unterseeboot v 7 angehalten . Das Unterseeboot führte
die deutsche Flagge . Aach der Vorzeigung derSchiffspapiere
wurde dem Kapitän gestattet, die Reise fortzusetzen.

Aus Kristinania wird dazu weiter gemeldet, daß das
Unterseeboot am 17 . Dezember außerhalb Ocksö beobachtet
wurde ; es fuhr in westlicher Richtung davon, nachdem es
mehrere norwegische Schiffe gestellt hatte.

Bemerkenswert ist, daß das v ein englisches Kennzei¬
chen ist.

Zu Frenchs Rücktritt. — Mißstimmung in Italien.
Berlin,  18 . Dez. Der Eindruck von dem Rücktritt

Frenchs ist, wie sich verschiedene Morgenblätter melden
lassen, besonders in Italien ein sehr starker. Der „Avanti"
erklärt , die Kriegspartei habe seinerzeit die größten Hoff¬
nungen neben dem Großfürsten Nikolai aus Joffre und
French gesetzt und nun feien alle diese Hoffnungen nachein¬
ander geschwunden. Der „Seco-lo " bestätigt, daß in Pa¬
ris schwere, aber jetzt angeblich beigelegteMeinungsverschie-
denheiten in der Auffassung der Balkanlage zwischen Frank¬
reich und England hervorgetreten seien.

Die Engländer 400800 Mann In Aegypten.
Basel,  18 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) In dem letzten

englischen Kronrat , der im Buckinghanr -Palast unter dem
Borsitz des Königs Georg V. abgehalten wurde , gab Lord
Kitchener Ausschluß über die in Aegypten getroffenen Ber-
teidigungsmaßnahmen , namentlich auch zur Verteidigung
des Suezkanals und der dort aufgestellten Heere, die mit
Einschluß der Eingeborenen , der Australier und Neusee¬
länder eine Streitmacht von 400 000 Mann darftellen.
Kitchener äußerte schließlich die Meinung , daß der deutsch¬
türkische Angriff auf Aegypten im Frühjahr nächsten Jah¬
res zu erwarten sei.

Serben in englische Regimmter eingestellt.
Lugano,  17 . Dez. „Corriere della Sera " meldet

aus Saloniki : Den bisher über die griechische Grenze ent¬
flohenen und dort entwaffneten serbischen Soldaten wurden
die Gewehre zurückgegeben, worauf sie in englische Regi¬
menter eingestellt wurden.

Die indische Gefahr.
B e r l i n , 20. Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Die „Boss. Ztg ."

entnimmt amerikanischen Blättern : Die Aufstandsbeweg¬
ung unter denEingeborenentruppen in Britisch-Jndien hält
trotz aller Maßnahmen der indischen Regierung weiter an.
Aus Ostindien eintreffende öffentliche Mitteilungen berich¬
ten , daß im Pendschab und in Bengalen 17 eingeborene Ka¬
valleristen wegen Herstellung von Bomben und Zerstörung
von Teilen großer Bauten sowie 71 andere farbige Sol¬
daten wegen ähnlicher Vergehen mit dem Tode bestraft
wurden . In Lahore wurden 24 Hindu zum Tode verurteilt,
während gegen 271 auf lebenslängliche Zwangsarbeit er¬
kannt wurde. In dem von einer Regierungskommission ge¬
führten Prozesse wurden als Grund fiir die Verurteilung
der Angeklagten anarchistische Umtriebe und Gehorsamsver¬
weigerung gegen die Maßnahmen der Regierung angefiihrt

Türkische Erfolge.
WTB . Konstant:  n o p e l,  20 . Dez. Ein Telegramm

aus Bagdad meldet : Von zwei englischen Monitoren , die
die türkische Linie über dem Kut el Amara zu durchbrechen
versuchten, wurde einer durch das Feuer der türkischen Ar¬
tillerie vernichtet, der andere zum Rückzug gezwungen. Die
Verluste der Engländer werden auf 1000 Mann geschätzt.

K o n stau ti  n o P el,  20 . Dez . Der türkischen Armee
gelang es, die englische Linie bei Kut Amara zu durchbre¬
chen, so daß ein Teil der englischen Armee von regulären
türkischenTruppen eingeschlosten ist und der andere Teil von
den Arabern mit großem Erfolg verfolgt wird.

Italienische Prahlsucht.
WTB . R o m , 17. Dez . „Tribuna " betont, daß Alba¬

nien in ein großes Verproviantierungs - und Reorgauisa-
tionsla -ger nmgewandelt sei, wohin 150 000Serben geflüch¬
tet seien. Das Blatt wünscht den Serben unter Mithilfe der
Italiener Glück, sei es in dem jetzigen Kampfe, um dem
Feinde die Tore Albaniens zu verschließen, sei es in dem
größeren Kampfe, der noch bevorstehe. Die Albanier ver¬
zweifelten nicht an einer besseren Zukunft ihres Landes.
Die Aktion Italiens bedeute den Anfang des Kampfes auf
dem neuen Kriegsschauplatz.

Saloniki soll bis zum äußersten gehalten werden!
Berlin,  18 . Dez. Eingetroffenen Berichten zufolge

sind die Engländer fieberhaft tätig , um Saloniki , besten
Angriff durch die verbündeten Truppen in Bälde erwartet
wird , mit allen Mitteln moderner Feldbefestigungskunst zu
einer starken Festung zu machen. Das ganze Gelände vor
der Stadt wurde in Verteidigungszustand gesetzt, mit Schüt¬
zengraben und Verhau -Anlagen versehen,' und auf den be¬
herrschenden Punkten wird eine starke und zumeist schwer-

kalibrige Artillerie aufgestellt. Außerdem erfolgen noch
fortdauernd Landungen von Truppen und Kriegsmaterial.
Wie verlautet , hat die Entente beschlossen, Saloniki unter
allen Umständen bis zum Aeußersten zu halten.

Nach einer weiteren Meldung haben die Engländer nach
dem Muster der bereits von ihnen besetzten griechischen In»
seln nunmehr auch für Saloniki die Errichtung einer unter
englischer Militärhoheit stehender Zivilverwaltung prokla.
miert.

Westägypten im Kriegszustand.
Lugano,  19 . Dez. Wie der Zeitung „Ordino " aus

Kairo gemeldet wird , haben die Senuffiten unter Nuri Bey,
einem Vetter Enver Paschas , den Krieg gegen die Englän.
der in Aegypten eröffnet. Der Groß -Senuffe Sidi Ahmed
hat sich zurückgezogen und seinem Bruder Sidi Halil freie
Hand gelassen. Dieser hat im Einvernehmen mit Snid
Udriß u. Sidi Mvhamed el Abed und Nuri Bey den Krieg-,
zustand in den Gebieten an der Westgrenze Aegyptens er.
klärt. In mehreren Gefechten haben sich die Senussiten ver¬
schiedener Oasen bemächtigt und sind bis auf fünf Marsch¬
stunden von Marsa Mabruk vorgerückt. Mehrere ägyptische
Küstenwächter sind mit ihren Soldaten in Automobilen zu
den Arabern übergegangen und eine ägyptische Batterie sog
sich geweigert haben, auf die Rebellen zu feuern.

Von der holländischen Grenze , 19. Dez. Aus Pari¬
wird gemeldet, daß auch die französischen Linien -Reede-
reim Meffageries Maritimes und Chargeurs Reunis be-
schloffen haben , nicht mehr durch den Suezkanal zu fahren^
da besten Schließung zu erwarten sei.

Die Bedrohung Aegyptens.
Aus dem Haag, 20 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) Die eng¬

lische Preffe beschäftigt sich immer mehr mit der künftigen
Bedrohung Aegyptens ; nachdem in der jüngsten Zeit meh¬
rere Gefechte zwischen Engländern und Arabern stattgesun¬
den haben , wobei diese von der Westseite des Kanals ihre
Angriffe unternommen haben, hat in der englischen Preffe
wieder eine starke Nervosität Platz gegriffen. Der militär¬
ische Mitarbeiter der „Daily News " schreibt, daß es den
Türken und den Truppen der Zentralmächte sehr leicht
möglich sei, in kurzer Zeit Aegypten zu erreichen. Mit
Hilfe der Bagdadbahn könne der Weg nach Beseba, 35 Mei¬
len von der ägyptischen Grenze entfernt , in vier Tagen zu¬
rückgelegt werden . Es sei ferner gar nicht ausgeschlossen
durch die Wüste Sinai eine Schmalspurbahn zu legen . Am
die Wasstrfrage sei für die deutschen Ingenieure kein un
überwindliches Hindernis.

Der Kronprinz von Griechenland bei der Armee.
Athen,  20 . Dez . (Tel . Ktr . Bln .) Der Kronprinz

von Griechenland ist in Serres eingetroffen , um den Ober¬
befehl über die dort versammelten griechischen Truppen zu
übernehmen.

Griechisch-türkische Verhandlungen.
Wien,  20 . Dez. (Tel . Ktr . Bln .) „Wjedomostl " läßt

sich aus Athen drahten : Zwischen der Türkei und Griechen¬
land schweben direkte Verhandlungm , die knapp vor dem
definitiven Abschluß stehen.

Die griechischen Parlamrntswahlen.
Haag,  18 . Dez . (T .-U.-Tel .) Nach einer Athener

„Times "-Meldung sind diesmal nur 450 Kandidaten für
die Wahlen aufgestellt , und fast alle Kandidaten haben stä
für die Aufrechterhaltung der Neutralität erklärt.

Rücktritt des japanischen Kriegsministers.
B a s e l , 20. Dez . (Tel . Ktr . Bin .) Aus Tokio wird

den „Basler Nachrichten" gemeldet , daß der Kriegsminister
General Oka zurückgetreten sei; angeblich im Zusammen¬
hang mit einer Verminderung des Heeresbudgets . Zu sei¬
nem Nachfolger sei General Äffan ernannt worden , ein Of¬
fizier, der in Deutschland ausgebildet worden ist.

Ankunft des amerikanischemFriedensdampfers in Norwegen
K r i st i a n i a , 19. Dez. (Tel . Ktr . Bln .) Gestern

Nachmittag kam der Dampfer „Oskar II ." im Hafen von
Kristianssumd an . Heute Morgen traf die Expedition in
Kristiania ein ; sie bleibt hier bis Mittwoch Mwgen und
fährt dann in zwei Gruppen nach Stockholm und Kopen¬
hagen weiter und zunächst dann nach dem Haag.- I

Tätigkeit der deutschen Hochseeflotte.
WTB . Berlin,  20 . Dez . (AmÜich.) Teile unserer

Flotte suchten in den letzten Wochen die Nordsee nach dem
Feinde ab und kreuzten dann zur lleberwachung des Han¬
dels am 17. und 18. Dezember im Skaperrat . Hierbei
wurden 52 Schiffe durchsucht, ein Dampfer mit Bannware
wurde aufgebracht . Während der ganzen Zeit ließen sich
keine feindlichen Seestreitkräfte sehen.

Die nächste Reichstagssitzung.
Der Reichstag wird heute Montag die Kriegsgewinn¬

vorlage in zweiter Lesung behandeln . Es ist möglich, daß
der Reichstag noch am heutigen Tag eine zweite Sitzung
abhält , um die Kreditvorlage zu erledige,:, und wird dann
schon in die Ferien gehen. Anderseits sind immer noch Be¬
strebungen im Gange , die darauf hinzielen , die Reichstags¬
arbeiten noch vor Weihnachten völlig zu erledigen , um Be¬
denken der Regierung gegen eine Januartagung entgegen¬
zukommen und eine Kollision mit den Arbeiten des preußi¬
schen Landtages zu verhindern.

Militärische Reichstagserörteruvgen.
WTB . Berlin,  17 . Dez . Der Hauptausschnß des

Reichstags setzte vormittags die vertraulichen Erörterungen
über militärische Angelegenheiten fort . Gegenüber der , ins¬
besondere von sozialdemokratischer Seite vorgebrachten Be¬
schwerden über unangemessene Behandlung Untergebener
betonte der stellvertretende Kriegsminister erneut , daß jede
Art vorschriftswidriger Behandlung aufs schärfste zu miß-
billigen sei und entsprechend geahndet werde. Der Kriegs-
Minister erinnerte aber daran , daß den Soldaten , die Un¬
recht erlitten zu haben glaubten , der vorgeschriebene, denk¬
bar einfache Beschwerdeweg — unmittelbares Anbringen
der Beschwerde beim Kompagnieftchrer — osfenstehe und



bat im Interesse der Disziplin , ihnen nicht andere Wege all¬
zu sehr zu erleichtern, zumal die Wahrheit der Beschwerde
sonst meist nicht festgestellt werden könnte.
«tne Türkenspende der deutscheaEisen- ».Stahlindustrie«-»,

Der Verein Deutscher Eisen- und Stahl -Industrieller
hat im Kreise seiner Mitglieder eine Türkenspeiide gesam¬
melt , um damit unseren tapferen türkischen Bundesgenos¬
sen die ganz besondere Zuneigung und den Dank der deut¬
schen Eisen- und Stahlindustrie kund zu geben. Die
Sammlung , die 31000 M ergeben hat , hat der Verein der
unter der Leitung von Enver Pascha stehenden Türkisch-
Deutschen Vereinigung in Konstantinopel überwiesen, die
den Betrag für das Deutsche Haus in Konstantinopel ver¬wenden wird.

Lahnstetner Tageblatt. Ureisblatt für den « reis §1.Goarshausen.

Av SM Mb Stete.
Oberlahnstein , den 20 . Dezember.

) ( Unsere Einquartierung  trifft morgen in
L Sonderzügen hier ein.

( !) Buttertag  ist morgen wieder in der Markthalle
von 2 Uhr ab.

!-! Die Weihnachtsferien  in den hiesigen
Schulen beginnen am Mittwoch , den 22. Dezember . Der
Dienstag ist letzter Schultag . Der Unterricht beginnt wie¬
der am Mittwoch , den 5. Januar.

. Weihnachtsfeier.  yr « h die Kriegsnähstube
wird ihre Weihnachtsfeier haben und zwar morgen Nach¬
mittag in der Markthalle . Es dürfte interessieren , zu
hören , daß 400 Heimarbeiterinnen bei dieser Nähstube be¬
schäftigt sind.

-!- I m m o b i l i e n . Wie uns mitgeteilt wird , kaufte
Herr Fohr das neben seiner Brauerei gelegene Haus des
Herrn Dudeck zu 12 000 <M, und Herr Dudeck erwarb dafür
das Haus des HerrnZimmermann Rubröder am Kirchhof
zu 14 000 M.  Herr Fohr soll eine Vergrößerung seines
Betriebes beabsichtigen.

( !) Von der Eisenbahn.  Das vom Kaiser ge¬
stiftete Erinnerungszeichen für 25jährige tadelfreie Dienst¬
zeit wurde folgenden Bediensteten verliehen : Dem Ober¬
bahnassistenten Friedr . Wilh . Schermuly , den Rangiermei¬
stern Nikolaus Boos und Heinrich Schipp , beide in Belgien,
fmvie dem Hauswärter im Uebernachtungslokal Peter Bol-
linger . — Es wurden mit 1. Dezember etatsmäßig ange¬
stellt : Die seitherigen Hilfsschaffner Joseph Nett und Joh.
Pauly . Ab 1. Januar 1916 sind pensioniert : Weichenstel¬
ler Jakob Michelbach. Gestorben : Bahnwärter Jung.

-!- Weibliche Kräfte im Verkehrs dien  st.
Minister v. Breitenbach hat neuerdings wiederholt be¬
stimmt, daß in Ansehung der immer noch fiir andere Zwecke
abzugebenden Beamten und Arbeiter soweit nur möglich
weibliche Kräfte eingestellt werden sollen. Im Rheinisch-
Westfälischen Industriegebiet seien in außerordentlich gro¬
ßer Anzahl Frauen und Töchter von Werkstättenarbeitern
an den Drehbänken , Bohrmaschinen , ferner in Hämmer- u.
PreHwerken mit gutem Erfolge beschäftigt. Die ' Eisenbahn-
Werkstätten- und Maschinrnämter sollen ebenfalls nach die¬
ser Richtung hin Versuche machen und ferner auch Frauen
und Töchter von Werkstättenarbeitern als Bürodiener,
Pförtner , sowie mit Wasch- und Reinigungsarbeiten be¬
schäftigen.

:-: D i e B e r e i t u n g v o n K u che n und die Her¬
stellung von Süßigkeiten . Amtlich wird aus Berlin gemel¬
det : Der Bundesrat hat am 16. Dezember eine Verordnung
über die Bereitung von Kuchen, sowie eine Verordnung
über die Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade er¬
lassen. Die Verordnungen bezwecken eine Vorratsstreckung
von Eiern , Speisefett , Zucker, Milch und Sahne . Für die
gewerbliche Herstellung von Kuchen, Torten und Makronen
werden Vorschriften über die Zusammensetzung der Teige
und Masten gegeben. Die gewerbliche Herstellung von Back¬
waren in siedendem Fett , Baumkuchen, Fett -Streußel , Ei¬
weiß -, Fett -, Milch- und Sahne -Kremen wird verboten.
Als Triebmittel ist Backpulver gestattet, Hefe verboten . Die
Hausbäckerei wird an sich von der Verordnung nicht be¬
troffen , das Ausbacken von Teigen und Masten , die nicht in
gewerblichen Bettieben hergestellt sind, wird aber für ge¬
werbliche Betriebe verboten . Für Keks, Zwieback, Honig,
Pfeffer - und Lebkuchenfabriken, die von der Reichsgetreide-

.stelle mit Getreide oder Mehl beliefert werden , gelten die
Vorschriften der Verordnung nicht, da mit ihnen von der
Reichsgetreidestelle bereits ähnliche Abmachungen getrof¬
fen sind. Die Süßigkeiten -Verordnung gestattet den ge¬
werblichen Betrieben , in denen Süßigkeiten hergestellt wer¬
den, für das Jahr 1916 nur noch die Hälfte der Zuckermen¬
gen zu Süßigkeiten zu verarbeiten , die sie vom 1. Oktober
1914 bis zum 30 . September 1915 hierzu verarbeitet ha¬
ben. Milch, Sahne und Fett dürfen zur gewerbsmäßigen
Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade nicht verwen¬det werden.

) !( E i n f ü h r u n g v o n G ü t e r n aus den besetzten
feindlichen Gebieten . Beim Königs. Preußischen Kriegmi¬
nisterium gehen dauernd Anträge von einheimischen Ge¬
werbetreibenden auf Einführung solcher Stoffe oder Er¬
zeugnisse aus den besetzten feindlichen Gebieten ein, die fiir
die Heeresverwaltting nicht notwendig sind. Diese Anträge
werden regelmäßig , bevor das Kriegsministerinm das Er¬
forderliche verfügt , dem Reichsamt des Innern zur Stel-
ungnahme zugeleitet, welches sie im Benehmen mit dem
Handelsministerium prüft . Es empfiehlt sich daher , derar¬
tige Anträge durch Vermittelung der Handelskammer an
das Handelsministerium gelangen zu lasten. Anträge von
einzelnen Interessenten , welche ohne solche Vermittelung
und Vorprüfiing durch die Handelskammer eingehen, kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.

„Gnadenfrist " für die kupfernen
W a s chke s s e l. Der Ersatz der kupfernen Waschkessel be¬
reitet schon jetzt Schwierigkeiten . Noch größer aber würde
dieser sein, wenn die Kestel sofort der Beschlagnahme verfie¬
len. Um dem vorzubeugen , hat das Kriegsministerinm den
Hausbesitzern ein besonderes Entgegenkommen gezeigt. In
einem an den Hauptvorstand der städtischen Hausbesitzer¬

vereine Deutschlands ergangenen Bescheid heißt es : die Er¬
zeugung von eisernen Waschkeflelnwird fortdauernd gestei¬
gert . In einigen Monaten werden daher genügend Ersatz-
waschkeflel zur Verfügung stehen. Mit Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse wird daher für die Ablieferung der Kestel eine
Frist bis zum 31 . März 1916 festgesetzt werden . Außerdem
ist den Kommunalverbänden anheimgegeben, in geeigneten
Fällen eine Nachfrist zu bewilligen.

:- : Die frei « Eisenbahnfahrt  der Heeresur¬
lauber . Insoweit während des Krieges beurlaubten Offi¬
zieren und Mannschaften von den Truppenteilen freie
Fahrt bewilligt wird , werden sie auf Militärfahrschein un¬
ter Uebernahme der Fahrkosten auf den Etat der Heeres¬
verwaltung befördert . Die freie Fahrt wird also vom
Reiche, nicht von den Staatseisenbahnverwaltungen der
Bundesstaaten gewährt . Im einzelnen sind hierüber vom
Kriegsministerinm folgende Bestimmungen bekannt gege¬
ben woicken. 1. Offizieren , Sanitätsoffizieren , Veterinär¬
offizieren , oberen Beamten und Stelloertteter in oberen
Beamtenstellen als Kriegsteilnehmern , die aus dem Felde,
aus Lazaretten oder von den Ersatztruppen usw. zur Wie¬
derherstellung der Gesundheit beurlaubt werden , wird für
die Urlaubsreife auf Grund eines Militärfahrscheines freie
Eisenbahnfahrt gewährt , wie dies auch im § 30 K. Besold.
V . für die Fahrten zu Kurzwecken vorgesehen ist. Genera¬
len steht diese Vergünstigung nicht zu — vergl . § 30, 2 K.
Besold . V. Bei allen Beurlaubungen aus anderer Ursache
haben die Offiziere usw. die Fahrkosten aus eigenen Mit¬
teln zu bestreiten. 2. Offizierstellvertteter , Unteroffiziere
und Gemeine haben bei Urlaubsreisen Anspruch auf freie
Eisenbohnfahrt auf Grund eines Militärfahrscheines mit
Ausnahme der Fälle , in denen es sich um häufiger und
wiederkehrende Beurlaubungen — Sonntagsurlaub und
dergl . •— sowie um solche zu Hilfeleistungen in fremden
landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben handelt . 3.
Unterbeamten und Stellverttetern in unteren Beamtenstel¬
len als Kriegsteilnehmern wird freie Reise auf Grund ei¬
nes Militärfahrscheines nur bei Reisen zur Wiederherstel¬
lung der Gesundheit gewährt . 4. Für die Hin - und Rück¬
reise ist je ein besonderer Fahrschein auszustellen . 5. Bei
Entfernungen von über 100 Kilometern ist Schnellzugsbe¬
nutzung gestattet. 6. Sollte für Offiziere usw. (Ziffer 1)
mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand die Benutzung des
Schlaftoagens geboten sein, so ist die Notwendigkeit auf dem
Militärfahrschein ausdrücklich zu bescheinigen. 7. Rund¬
reisen sind ausgeschlosten .

!- ! N a s s a u e r L e h r e r i m F e l d e. Nach amtlichen
Mitteilungen sind von -den im Felde stehenden Volksschul¬
lehrern des Regierungsbezirks Wiesbaden bis jetzt 120 Leh¬
rer gefallen.

Riederlahnstein , den 20. Dezember.
-!- Hohe Auszeichnung.  Der Gefreite Theodor

Adolf Pfeifer aus Roth b. Herborn , (aktiv beim Jäger-
Bataillon 11 in Marburg ) vor seiner Einberufung als
Dampfwalzenführer bei der Firma Straßenwalzenbettieb
vorm . R . Reifenrach G . m . b. H. in Niederlahnftein tätig,
wurde kürzlich zum Unteroffizier befördert und steht bei ei¬
nem Laudwehr -Jnfanterie -Regiment im Osten. Pfeifer,
der schon vor längerer Zeit das Eiserne Kreuz 2, Klasse er¬
worben hatte, hat , wie wir hören, nachdem die Offiziere
der Kompagnie und die älteren Unteroffiziere kampfunfähig
geworden waren an drei Tagen in hartem Strauß die Kom¬
pagnie mit Erfolg geführt und wurde dafür mit dem Eiser¬
nen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, das ihm von Sr . Maje¬
stät dem Kaiser Höchstselbst überreicht wurde.

^-!- Fort bezug der Invalidenrente  bei Be¬
schäftigung während des Krieges . Die Landesversicherungs¬
anstalt Rheinprovinz teilt mit , daß wiederholt die Frage an
sie herangetreten ist, ob Jnvalidenrentenempfängern , die
während des Krieges beschäftigt werden , nicht etwa deshalb
lhre Invalidenrente entzogen werden würde . Diese Frage
läßt sich nicht allgemein beantworten ; es kommt insbeson¬
dere darauf an , ob der beschäftigte Rentenempfänger wieder
dauernd als erwerbsfähig auf dem allgemeinen Arbeits¬
markt zu erachten ist und nicht bloß vorübergehend eine ihm
gerade liegende Arbeit leisten kann. Bei Prüfung dieser
Frage geht die Landesversicherungsanstalt , indem sie der
schweren Zeit, in der wir leben, Rechnung wagt , mit größ¬
ter Schonung und Rücksichtnahme vor . Bisher ist noch kei¬
nem Rentenempfänger die Rente deshalb entzogen worden,
weil er während der Dauer Kriegs beschäftigt wird . Es
wird sich bei den jetzt beschäftigten Rentenempfängern auch
meist um Leute handeln , die dauernd ihre Erwerbsfähigkeit
doch nicht wiedererlangt haben.

: : Die Verjährung  von Forderungen und An¬
sprüchen, dre nach den gesetzlichen Bestimmungen mit Ab¬
lauf des Jahres 1915 eintreten würde , ist wegen des Krie¬
ges anderweitig geregelt worden . Der Bundesrat hat an¬
geordnet , daß die in den §§ 196 und 197 des BGB . bezeich-
neten Ansprüche, die am 22. Dezember 1914 noch nicht
verjährt waren , nicht vor Ablauf des Jahres 1916 verjäh¬
ren . Ferner hat sich der Bundesrat dahin ausgesprochen,
daß für die bezeichneten Ansprüche, wenn auch in anderen
Reichsgesetzen eine Bestimmung über die Verjährungsfrist
getroffen ist, die Ausdehnung der Verjährung zu erfolgen
hat . Um Ausprüche nicht verjähren zu lasten, empfiehlt
es sich, rechtzeitig bei dem zuständigen Amtsgericht durch
Einreichung einer Klage oder durch Anttag auf Erlaß eines
Zahlnngsbefehles die erforderlichen Schritte zu tun . Ge¬
richtsschreibereien und die öffentlichen Rechtsauskunftsstel¬
len gebe jederzeit sachgemäßen Rat , wenn man nicht einen
Rechtsanwalt mit der Sache beauftragen will.

Braubach , den 20. Dezember.
: : : Weihnachtsfeier.  Die Blei - und Silberhütte

veranstaltet auch in diesem Jahre wieder für die Kinder der

SrFahne einberufenen Hüttenarbeiter eine Weihnachtsbe-erung . Dieselbe findet am Mittwoch, den 22 . Dezember,
nachmittags 4 Uhr im „Deutschen Haus " statt.

!! Schwerverletzt  brachte man vergangene Woche
einen jungen Burschen namerts Eschenbrenner in die elter¬

liche Wohnung , dem von einem Arbeitskollegen mit der
Schippe einen Schlag auf den Hinterkopf versetzt worden
war , der die schlimmsten Folgen nach sich ziehen dürfte.

Verunglückt  ist gestern der Hüttenarbeiter Aug.
Gras von hier, der sich eine schwere Kopfverletzung zuzog
und nach dem Krankenhause geschafft werden mußte.

d C a m p , 18. Dez . Die gegen den früheren Gemeinde¬
rechner Querbach erhobene Anklage wegen Amtsvergehen
ist vom Königlichen Landgericht Strafkammer I mit der Be¬
gründung abgelehnt worden , daß auch nicht mtt einiger
Wahrscheinlichkeit eine Bestrafung vorauszusetzen sei.

Bmttscht«.
* D i e z , 18 . Dez. Aufgehobene Höchstpreise. Für den

Kreis Unterlahn sind gestern die Höchfchreise für Land-
und Süßrahmbutter aufgehoben worden.

* Coblenz,  18 . Dez. Stadt und Sttaßenbahn.
Gutem Vernehmen nach sind die Verhandlungen wegen
Ankaufs der Straßenbahn infolge übertriebener Forderun¬
gen der Gesellschaft gescheitert.

Folgen der Kriegsgewinnsteuer.
Die in Aussicht stehende Kriegsgewinnsteuer hat auf die

Arbeitslöhne solcher Firmen , die sich mit Lieferung von
Aufträgen an die Heeresverwaltung befaffen, eine ganz ge¬
waltige Wirkung ausgeübt . ' So hat z. B . eine Firma in
einem oberhestischen Kreisstädtchen für das Nähen von
Sandsäcken im vergangenen Winter 3 Pfg . für das Stück
bezahlt. Als in den Zeitungen die Kriegsgewinnsteuer er¬
wähnt wurde , erhielten die weiblichen Arbeiter , meist Heim¬
arbeiter , auf einmal 5 Pfg . für das Stück; und jetzt, wo
diese Steuer wirklich greifbare Gestalten annimmt , zahlt
die Firma 8 Pfg . Es wird zwar vermutet , daß die Heeres¬
verwaltung ihren Einfluß auf die niedrigen Arbeitslöhne
ausgeübt hat , doch ist dies nicht bestimmt anzunehmen . Da
die Firma für den anfänglichen Arbeitslohn von 3 Pfg . et¬
wa 2 Million Säcke lieferte, kann man sich den ungefähren
Verdienst ausrechnen . Er beträgt au erspartem Arbeitslohn
allein 60 000 M.

Weihnachtszeit.
Im Unterstand der Laudsturmmann — Lehnt au der

Brüstung schwer, — Er schaut gespannt ins ferne Land , —
Im Arme das Gewehr . — Der erste Stern am Himmel
blinkt — Aus dichter Wolkenwand , — Er schimmert wie
der Hoffnung Sttahl — An dunkler Zukunft Rand . —
Und um das Aug des Kriegers glänzt — Ein Heller, froher
Schein , — Der bärt 'gen Wange rinnt herab — Die Träne
leuchtend rein . — Der Seinen denkt er still zu Haus ; —
Da kracht es durch das Tal , — Es knattert ohne Aufenthalt,
—Das ist ein Schlachtfanal . — Im Unterstand der Land¬
sturmmann — Steht fest in tteuer Reih — Und in die
Ferne sicher stiegt — Als Todesgruß das Blei . — FürS
Vaterland kämpft der Soldat , — Dem gilt jetzt seine Wacht,
— Das ist weit draußen in der Front . — Die deutsche
Weihenacht. LeopoldSturm.

Entente (En Tante ).
Familiäres aus dem Weltkrieg.

Ae scheene Tante is mer deß,
Reißt uff bis an dä Hals die Freß,
Und schwadronniert , verzählt en Quatsch,
Wie's Mode bei so'm Kaffeeklatsch.
Franzeesch un englisch werd parliert,
Ach Wutky werd derbei serwiert.
Se schennt sich stolz die „Aanigkeit"
Un hot doch stets et Gift bereit;
Des schitt se in ihr 'm schneede Haß
Der Nachbersch haamlich in die Taß.
Naa , die Verwannschaft is nit echt.
Beseh ich mir die Tante recht,
Do Hot verfluchtse Ehnlichkeit
Mit ehre Dahm , die weit un breit
Mer nennt des Deiwels Großmama.
Baßt uff, en scheene Dag , Hollah,
Mit Schweweldamp und Bechgeruch
Butzt eich die Platt dä fei Besuch,
Un saußt hinab zum Helleschlund:
Dann Deutschland „nagel zu dä Spund " !

A. T.

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Immer weiteren Eingang haben die

schmalschultrigen Taillen bei uns gefunden,
denen man die verkürzte Taillenlinie kaum
anmerkt namentlich nicht, wenn sich dem
Taillenschlnß, wie auf unserer Abbildung,
ein flotter Schoß ansetzt. Die allzu kurzen
Rücke, die keine schöne Rote in die Klei¬
dung einiger Frauen brachten, machen wie¬
der den üblichen fußfreten Platz. Diese
Art steht jeder Frau, während die zu kur¬
zen für kleine Figuren, namentlich, wen»
sie schon die erste Jugend hinter sich hatten^
oft lächerlich wirkten Trotz der große»
Einfachheit, durch die sich unsere Vorlage
entschieden auszeichnet, erhält das Kleid
einen recht vornehmen Charakter, wenn es
in glattem Wollstoff oder Samt ausgeführt
wird Die ganz glatte Taille wird in der
vorderen Vitte geschloffen und hat als ein¬
zigen Ausputz altstlberne Knöpfe mit auf¬
gesetzten Knopflöchern Diesen Besatz be¬
merken wir auch an den engen, eingesetzten
Aermeln. Ein floster Glockenschoß setzt stch
der Taille an. die mst oder ohne Gürtel
getragen werden kann. Der glatte, rund
geschnittene Rock wurde ohne Mieder gear¬
beitet, ist jedoch auch mit einem Mieder im
Schnitt vorgesehen Das leicht zu arbeitende
Kleid kann von jeder Frau mit Hilfe eines
Favoritschntttes selber angefertigt werden.

ic  Schnitt zur Taille unter Nr 470 ) in 44.
46> 4 52 - 54, 56 cm halber Oberweite 00 Pfg , zum Rock
unter Nr. 3423 in 96. l00, 104, 108, >12. 116, 125 cm Hüftweite

vfö - Zu beziehen von der Modeuzevtrale Dresden-N. 8.

Nr. 4;00
Hadimitlflgshlfi .'

RU»dunkelgrünem wusch,
samt.
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Aiiszigm de»BerlMW(9lr. 392-404).
fö ben Sreifc Lt . @oarSijaui »n.

Infanterie -Regiment Air. 129.
fiubtöiq K PP lOberlahnstk 'n ) leicht Ofrix).

Reserve-Infanterie -Regiment Rr . 221.
Heinrich Köhler (Miehlen ) schw verw . Heinrich <Aem»

Mer 2r (Ma ' imfels ) v rmißt . Karl Gemmer Ir ( Ehr)
leicht verw . A^olk Wollschläzer (Nastätten ) leicht verw.
Karl Echvpp 2r ( 4"orn 'ch) fletollen.

Reserve-Infanterie -Regiment Rr . 118.
SEB Ibeltr» HrffM ’pcf (OberiDalimenflcbi leicht vern».

Reserve-Infanterie -Regiment Rr 8Z.
Peter Jehnext (Camp ) gefallen Heinrich Laux ( Ehr)

gefallen . Louis Kirsch (Marienfels ) leicht oerrv Jikob
Volk (Oi 'terspa ') leicht verw . Albert Rheinga S (Weisel)
leicht verw . Auaust M 'y (Eschbach) leicht verw . Karl
Sopp (R ^henbain ) an seinen Wanden gestorben.

Reserve-Insanterie -Regiment Rr . 116
lliffz . Mü 'l-r (Navp -rcSlwfem schry. verw.

Infanterie -Regiment Nr 370
Wilk^ltr ? Akda'v' (G «" »? >cb Reiche n»̂ w

" tSr»»SMr »e« er. Der Wall von <5ifett und F^ucr. (Ein
Jahr an der Wstfcont ) Leipzg F A. Brock- .ns. 19IS. 182
Seit ««. 1 Mail

„Der Wall von Eisen und Feuer ". - Der Bcr
fasse» des so betitelten , soeben bei Blockhaus erschiene» -» Buches
Professor Dr. Georg Wegener,  ist als Geograph und Forsch
«» gsreistnder , als Berater und Begleiter des K>onprmzen auf
seiner Jndicnrahrt , als gründlicher Kenner von Land und Le»'« >
i« allen Winkeln der Erde , als gistreiche,  Plauderer und Bor-
tragsmeifier dem deutschen Publikum längst verteilt » ?! bekau-rt.
Seit Beginn des W l kcreges weilt ec im Hauprquariier des
Westens, und seine Erlebnisse « cd Eiudrücke an d-r Front vom
Meer bis zu de» Bozesen faßt ec in einem Pute zusamme» . das
als ein e n'tes und künstlerisch wllentets  Denkmal deutschen
Heldentums in trotziger Wehr ge,en Weste» bei allen Lesern >m
Feld und daheim einer ähnlichen Aufnahme gewiß sein darf . wre
fie Sven Hedirs „Volk in Waffen " in aen Schichten der Be-
»öskeruna gefunden bat.

9 re Firma Krau;Knauf,Obrrlahukei«,Adotfstr.45.Mitglieddes Verbos . deutscher Musikinstr.-Fadrikanten und Händler ist
durch ihre geschäftlicheVerbindung mit den ersten. Musilinstr er¬
zeugenden Häusern Deutschlands in der Lage, eine solche Auswahl
von : Gitarren . Mandoline ». Zithern und Uioliue » vorrätigS halten,die in Bezug auf Preis,Güte und Ton nichts zu wün-en übrig läßt . Die Bedienung ist sachkundig und reell, die Be-
fichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gestattet.

«maß ß 29 der Städteordnung vom 4. August 1897 wird ver¬
öffentlicht, daß bei der heutigen Ersatzwahl der ersten Ab¬

teilung zur Stadtverordnetenversammlung die Herren Kaufmann
Jacob Kirchbciger  und Kaufmann Adolf Fuchs  gewählt
worden sind und zwar elfterer bis zum Ablause des Jahres 1919,
letzterer bir dahin 1917.

Jeder Stimmberechtigte kann innerhalb zweier Wochen von
heute ab bei dem Unterzeichneten gegen das Wahlverfahren Ein¬
spruch erheben.

Oberlabnstein,  den 17. Dezember 1915. D er Magistrat.

Berlms Mischer Bittet
in l/z.Psund Paketen zu 1,35 Mark findet am
Dienstag , der» 21. d. Mts ., von nachmittags 2 Uhr
ad in der Markthalle statt.

Oberlahnstein, den 20. Dezember 1915.
_ _ _ Der Magistrat.

Siu Sfkllarbetter auf Gasanstalt
gesucht. Meldungen beim Gasmeister.

Oberlahnstein, den 20. Dezember 1915.
_ _ D« Mqtftrnt.
3mAnschlüsse an vielfache Klagen aus der letzten Zeit mache ichfolgendes bekannt:

1. Kinder dürfen die städtischen Anlagen nur in Begleitung
Erwachsener betreten

2. Allen Personen , die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, ist es verboten, auf öffentlichen Straße » und Plätze»
sowie an sonstigen öffentlichen Orten , namentlich in Wirt¬
schaften und Bergnügungsräumen zu rauchen.

9. Die Eltem werden in ihrem und ihrer Kinder eigenste«
Interesse gebeten, ihre noch schulpflichtigen Kinder nach de«
Abendläuten im Hause zu halten, auch der aus der Schule
entlassenen Jugend nicht zu erlauben , sich abends nach dem
Abende ffen ohne Grund auf der Straße umherzutreiben

Die Polizisten sind angewiesen, die genaue Befolgung vor¬
stehender Prrnlle zu beachten. bei etwaigen llebertretunge » sofort
Abhilfe zu schaffen und tu den dazu geeigneten Fällen Anzeige
ja erstatten.

Ober ! « hustet » , den 12. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Sitte elfte der in hiesiger Stadt in oemieieuden
liegt im Rathruse , Zimmer Nr . 5 zu jedermanns Einsicht offen
Die Herren Vermieter werden gebeten, sich der kleinen Mühe zu
unterziehe», und neben dem Annoncieren in der Zeitung auch
den Unterzeichneten Wohnungsnachweis davon in Kenntnis zu
" Vtt . Auch können hier die von den Herrn Mietern gesucht»«

ohnungen und möblierten Zimmer angemeldet werden.
Der städtrsche Wohnungsaachrveis

Oberlahnstoin.
Sv die Aüsgabe der Äfatz Broiltütte«

i» letzter Zeit so überhand genommen hat , so werden vom näch¬
st« , Freuag ab:

Freilazo nur Zusatz-Brotkarten für Schwerarbeiter bezw.
Arbeiterinnen und der lleberschuß der übriggebliebenen Zu-
loh Brotkarten Kamslag » jeder Woche an die jugendlichen
Pcrsonea über 12 Jahre abgegeben.

Die Ausgabe findet an den beiden Tage » jeder Woche von
A—IS Uh« statt Ausnahmen werden nicht zugelaslen.

Niederlahnstein,  den U . Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung:  R o dv . Bürgermrister.8swird darauf aufmerksam gemacht,daß nachEintritt der Dun-kelh-it Fuhrwerke . insbesondere Fahrräder . mit einerlo kelhsit Fuhrwerke , insbesondere Fahrräder , mit einer

bellbreriuenden Laterne versehen sein müsien. Zuwiderhandlungen
«erden bestraft.

St . Goarshausen,  den 11. Dezember 1815
Die Polizei-Persaltuntz.

[ Für Trau©*:Kleider , Blusen , Mäntel , Iactzets werden schnellstens
in Tchrvarz eingefärbt von

Athen! Baya »,

3n Leilmockts-öesckenkeii
empfehle Taschenuhren in Stahl , Silber u Gold , Zimmeruhren , Küchenuhren,
Werder , Nähmaschine «. Beste Fabrikate in allen Preislagen.

krlegssckmnck
Sill'ge firicgsuhreti
llbrkettev
Uhrarmbänder

rafcfienlampen
Lrjahbotterien
Kneifer und Brillen.

in neuen Formen unb vester
Qualität.

Trauringe
Silberwaren
Beflecke
faffnngen

für pbokogropbien
Baromefer
T'bermomeker.

L.SuernLk
Niederlalmstem.

Verein  zur TMuŝ unn der*CnaerbsiAtigkdli  iLllnXerstiUsung
3rwKxlLderi  soime d&rein 71Lntej*b£Leber\ anaSdauißeher

Heu :» nochmals frischeWeHmacbtsbäame
etugetroffen.

Sk. Peter Kadenbach.
Frühmefferstraße 9.

1 WaslhmWae
z» verkaufen. Kurgär . SS.

StÄttheater Coblenz.
Dienstag , den 21. Dez , «bt-nds

7' /, Uhr : AbonnementsvorfleA»
ung . Die Fledermaus ' -

Mittwoch , den 22. Dez., nach« .
4 Uhr : . Aschenbrödel",
abends 7 '/, Uhr: . Meyers ".

Donnerstag , den 23. Dezember,
abends 7*/, Uhr: . Martha ".

Freitag , den 24. Dez., nach« 3
Uhr: .Aschenbrödel".

Samstag , den 5. Dez,  nach « .
4 Uhr : . Ein Walzettraum ",
abends 7l , Uhr: . Mignon ".

Sonntag , den 26 Dez. , nach« .
4 Uhr : . Hoheit tanzt Walzer",
abends 7 ' ,, Utzr: „Die Fleder¬
maus ".

1 IWWtaslhe
mit Inhalt gestern von Hoct straße
nach Adolfstraße verloren Äege«
Belohnung in der Geschäftsstelle
abzugeben.

Kath . 16 - 17 Jahre altes

zu drei Kinder auf dem Lrnde
gesuchi. Eintritt 1. Januar , Lohn
Mk. 15. - monatlich Fr -Ange¬
bote mit B >ld unter W . K. K.
46 an die Geschäftsstelle des
Lahnsteiner Tageblatt.

Todes- s Mzeize.
Statt jeder besonderen Anzeige die Trauornachricht,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute morgen
7 Uhr meine teure Gattin , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,

5nui MOillem Kam
geb . Lainbrrch»

LNitglird der St. Harbara-Krubrrschaft,
nach langem schweren mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 58 Jahre » u»id nach 27jähriger
glücklicher Ehe , versehen mit den heil . Sterbesakramenten
der kath Kirche, in ein besieres Jenseits aufzunehmen!

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tief¬
betrübt an

Der trauernde Gatte:

SlhoUera. D. Franz KgW
mb Angehörige.

«krrlahnftal « , d»n 20. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Mittmoch nachmittag 4 Uhr
von Schulstraße 5a  aus statt und wird das Exequicvamt
Donnerstag morgen 7'/, Uhr abgehalte».

WeihNlijts-AeslljerW In der
Kriegs-MMe.

Mittwoch , den 22. Dezember , abends 7 Ahr findet
tut alle Heimarbeiterinnen eine kleine Weihnachts¬
feier mir Bescherung in der Markthalle statt

Um vollzähliges Erscheinen, auch der Damen von der
Annahme und Ausgabe, bitte:

Frau Bürgermeister Schütz.
Käste sind willkommen.

Oberlahnftei « , drN 20 Dezember 1915._

M $M MWsteiv.
Eröffnung laufender Rechnvngen.

- - Gewährung von Krediten.
Eröffnung von provifionsfreien Scheckkonte».

Borfchüffe auf Wertpapiere — Disdontierung von
Wechsel. — Heimsparkaffen — Sparmarkenverkauf

Südallee 3, Adolfstratze 81.
Burgftratze 10 und 45.

Annahme von Bar -Einlagen zur Verzinsung vom Tag«
der Einzahlung, bis zum Tage der Rsickzahlung:
j« 3 %bei tSglidjer Abmhwe
. 3'-% bei Zmonatlilher Kündigung

y '*0/»  über M. looo.— Del 3mmülicher Kündignng

BwlumWeste«:

i o/7o 86erM. 3000- beikWnatllcher Kündignng
onb4'/, o/0 überM. 3000,—bei l2Wnatlicher Kündignng

Äsbacb-Gopak
als Fcldposlsendunst fittip verpackt zum

10 Pfg.-Porto Versand
empfiehlt zum Preise von nur 80 Pfennig

Jos. Schicket, Hotel ötolzmsels.

iY * \ Q M

O .'Vin. , i
' -l t'i ■

Cr.¥ »■
/ «/' V Aiy ' is>r:."AüÄi*.

I

3 .00

I««hm-

Z.i.0

s» langtt« Bomt reicht. Er"
seren Lesem als Weihnachtsduch das
eben erschienene bedeutende Werk:
kur vakerlanö und Ehre

Wahrheitsgetreue Geschichte des großen
Krieges 191415 mit vielen Berichten
und Briefen von Mitlämpsern zu Was¬
ser und zu Lande

Mit vielen Jllustratioue « nach Photo¬
graphien aus und hinter der Front.
8 Baude elegant gebunden ea. 1100 Seite»

Jeder in stch abgeschloffen und auch
einzeln erhältlich zum Ausnahmepreis
von Mk. 3.- nur in unserer Geschäfts¬
stelle und bei unsere« Trägern.

3.00

Jh-
«ahmr-

prti*.

300
«« rr a

100,000
KriegsLartell-AtlMie«

wurden bisher durch

ZeiMgs-Weditime«
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Interesse für den Vertrieb des
preiswerten und konkurrenzlosen Atlas.

DerlogS. m. 0 H.. BerlinW. rs.
fei «st iS {§} @ Js fsi  Si ® ®
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